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terschätzung der Frauen auf dem Lande. 
Mit tiefer Erbitterung brachten die Bäue­
rinnen immer wieder zum Ausdruck, daß 
von einer wirklichen Mitbestimmung der 
Frauen auf dem Lande noch kaum die 
Rede sein könne. Mit Recht werde in den 
Thesen zur VI. LPG-Konferenz kritisiert, 
„daß bisher in den meisten LPG die 
Frauen völlig ungenügend zur Mitarbeit 
in den Vorständen und Revisionskommis­
sionen herangezogen wurden oder mit der 
Leitung von Produktionsbrigaden bzw. 
Arbeitsgruppen betraut worden sind.“

Soweit Bäuerinnen in den LPG-Vor- 
ständen seien, hätten sie nichts zu sagen. 
Die Männer kümmerten sich nicht um die 
Meinung der Frauen und hemmten sogar 
oftmals ihre Qualifizierung. Soweit sich 
Frauei; unter Mühen eine höhere Quali­
fikation erworben haben, können sie sich 
nur unter großen Schwierigkeiten durch­
setzen, wie z. B. Margot Kruse und Eva- 
Maria Schulz berichteten. Auch die Tat­
sache, daß auf den bisher durchgeführten 
MTS-Bereichskonferenzen, auf denen die 
Delegierung zur VI. LPG-Konferenz er­
folgt, so gut wie keine Frauen vertreten 
waren und nur vereinzelt Frauen als De­
legierte gewählt wurden, zeigt, wie viel 
noch auf dem Gebiete der wirklichen Mit­
bestimmung der Frauen zu tun ist. Auch 
auf der zentralen „Konferenz über die 
Leitung und Organisation Landwirt­
schaftlicher Produktionsgenossenschaften 
in der DDR“, die vom 13. bis 15. Januar 
stattfand und vom Kollegium des Mini­
steriums für Land- und Forstwirtschaft 
sowie von der Sektion für Agrarökonomik 
der Deutschen Akademie für Landwirt­
schaftswissenschaften einberufen worden 
war, wurde die Heranziehung der Frauen 
nur ganz am Rande und nicht als eine 
wichtige Voraussetzung für die Verbesse­
rung der Leitung und Organisation der 
LPG behandelt.

Die Lage, wie von der Zentralen Bäue­
rinnenkonferenz bestätigt wurde, ist also 
folgende: Während sich die Frauen auf 
dem Lande schnell entwickeln und alle 
ihre Fähigkeiten zu entfalten bereit sind, 
wird ihnen von den hierzu berufenen 
Stellen wenig geholfen bzw. ihre Ent­
wicklung gehemmt. Sicher wird die Zen­
trale Bäuerinnenkonferenz und hoffent­
lich auch die VL LPG-Konferenz dazu

beitragen, daß dieser Widerspruch schleu­
nigst überwunden wird. Die Hauptverant­
wortung dafür trägt jedoch meiner An­
sicht nach unsere Partei. Das feste Ver­
trauen der Bäuerinnen hat sie, das zog 
sich wie ein roter Faden durch alle Dis­
kussionsbeiträge auf der Konferenz. Vier 
von ihnen baten um Aufnahme in unsere 
Partei. Aber die Parteiorganisationen 
müssen dafür sorgen, daß dieses Ver­
trauen besser gerechtfertigt wird als bis­
her.

Vor allem sollte in der Partei Klarheit 
darüber geschaffen werden, daß der Auf­
bau des Sozialismus auf dem Lande ent­
scheidend von der Mitarbeit der Bäuerin­
nen abhängt. Darüber scheinen die Un­
klarheiten bis in den zentralen Partei­
apparat zu reichen. Oder wie ist es anders 
zu erklären, daß im Leitartikel des „Ge­
nossenschaftsbauern“ vom 24. Januar, der 
vom Leiter der Abteilung Landwirtschaft 
beim Zentralkomitee, Genossen Karl Götz, 
geschrieben wurde, auch nicht mit einem 
Wort über die Rolle der Bäuerin bzw. ihre 
Unterstützung gesprochen wird? Man muß 
sich auch fragen, ob es richtig war, daß 
die Fraueninstrukteure der Partei bei den 
MTS abgeschafft wurden. Ist es ferner 
nicht eine Tatsache, daß einige Bezirks­
leitungen und auch viele Kreisleitungen 
nicht wissen, wieviel Frauenausschüsse 
bei den LPG ihres Gebietes bestehen, wie­
viel Frauen in den LPG-Vorständen sind 
usw.? Weiter: Wenn unser Zentralorgan 
„Neues Deutschland“ vom 30. Januar 
einen Kurzbericht über die Konferenz 
richtig überschreibt „Eine Lektion für die 
Staatsorgane“, so fragt man sich unwill­
kürlich: Gibt es denn nicht in allen 
Staatsorganen Genossen unserer Partei 
und Parteiorganisationen unter anderem 
auch im Landwirtschaftsministerium und 
bei der Akademie für Landwirtschafts­
wissenschaften, die imstande sind, selb­
ständig die Bündnispolitik unserer Partei 
ins Leben umzusetzen, oder verstehen sie 
unter Bündnispolitik nur das Bündnis mit 
den Bauern?

Und schließlich: In welcher Kreis­
leitung wird sorgsam mit den Kadern aus 
den Reihen der LPG-Bäuerinnen um­
gegangen, wo achtet man darauf, daß 
einer Genossin mit vier bis fünf Kindern 
nicht so viele verantwortliche Funktionen
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